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Warum ist die UN-Kinderrechtskonvention
so wichtig für eine kinderfreundliche Welt?

Was ist das Besondere an der Arbeit des Vereins 
Kinderfreundliche Kommunen?

Vorstandsvorsitzende

Kinderfreundliche Kommunen e. V.

Anne Lütkes

Vorsitzende der 

Sachverständigenkommission

Claudia Kittel 

„Die Arbeit der Kinderfreundlichen  

Kommunen e.V. ist in Deutschland einzig-

artig. Der Verein verfolgt einen ganzheit-

lichen Kinderrechteansatz bei der lokalen 

Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention. 

Die Kombination aus praktischer Hilfe - 

stellung, wissenschaftlicher Expertise und 

einem breiten Netzwerk hilft Kommunen 

dabei, ihre Kinderfreundlichkeit nachhaltig  

zu verbessern.“

„Die Verwirklichung der Kinderrechte, wie sie in der UN-Kin-

derrechtskonvention von 1989 festgeschrieben sind, fängt 

im direkten Lebensumfeld von Kindern und Jugendlichen an 

und damit auch in der Kommune. Was diese mittels Gestal-

tung von Schulwegen, der Bereitstellung einer Infrastruktur 

der non-formalen Bildung, Beteiligung von Kindern und 

Jugendlichen u.v.m. dazu beitragen kann, darin beraten die 

Sachverständigen die Kommunen im Projekt kinderfreund-

liche Kommunen. Sie alle greifen dabei auf einen großen 

Erfahrungsschatz zurück und lernen mit den beteiligten 

Kommunen ständig hinzu, wie Kinderrechte in Deutschland 

immer besser verwirklicht werden können.“
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Fragen an ....

Wie profitieren die Kommunen und ihre Bürger_innen,
wenn sie sich dem Vorhaben anschließen?

Wie ordnen Sie das Vorhaben „Kinderfreundliche Kommunen“
in Bezug zur Child Friendly Cities Initiative (CFCI) ein?

Bundesgeschäftsführer Deutsches Kinderhilfswerk e. V.

Holger Hofmann

Bundesgeschäftsführer

UNICEF Deutschland e. V.

Christian Schneider

„Die von UNICEF ins Leben gerufene Child Friendly

Cities Initiative setzt sich weltweit dafür ein, dass

Kommunen kinderfreundlicher gestaltet werden.

Denn Kindheit findet statt, wo Kinder zu Hause sind.

Der Verein Kinderfreundliche Kommunen e. V ist der

Partner für die Umsetzung der Initiative in Deutschland

und unterstützt die beteiligten Kommunen. Gemein-

sam setzen wir uns dafür ein, Kinderrechten in Städten

und Gemeinden mehr Gewicht zu verschaffen und das

Leben der Kinder zu verbessern.“

„Die Kommunen profitieren auf vielfältige Weise von dem

Vorhaben: Die Stadt wird für Jung und Alt lebenswerter.

Kindern und Jugendlichen werden Mitbestimmungsrechte

garantiert, die gezieltere Investitionen für sie ermöglichen.

Außerdem werden die Kommunen durch die vielfältigen

Maßnahmen attraktiver. Das Vorhaben wird zu einem echten

Standortfaktor.“
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Kinderrechte

1. BESCHLUSSFASSUNG

2. BESTANDSAUFNAHME

in der
Kommune umsetzen – unser Programm

11
22

Damit unser Programm in der Kommune starten kann, muss das Kommunal-

parlament einen Beschluss fassen. Anschließend unterzeichnet die Kommune

mit uns eine Vereinbarung über die vierjährige Zusammenarbeit.

Um zu wissen, wie die Lebensbedingungen von Kindern und Jugendlichen verbessert

werden können, führen wir eine Bestandsaufnahme in der Kommune durch. Mit einer

umfangreichen Analyse durch einen Fragebogen an die Verwaltung stellen wir heraus:

Wo liegen die Stärken der Kommune? Wo gibt es Herausforderungen?

Außerdem befragen wir Kinder in der Kommune direkt: Wie wohl fühlen sie sich in

ihrem Wohnort? Haben sie Möglichkeiten, diesen mitzugestalten? Wo sehen sie konkreten

Handlungsbedarf? Was würden sie selbst tun, wenn sie Bürgermeister_in wären?

Kinder- und Jugendbeteiligung begleitet auch den gesamten weiteren Prozess.
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3. AKTIONSPLAN

4. SIEGEL

5. UMSETZUNG

33
44

55

Städte und Gemeinden, die an unserem Vorhaben teilnehmen und eine Kinderfreundliche

Kommune werden möchten, durchlaufen ein bis zu fünfjähriges Programm, in dem wir sie 

kontinuierlichbegleiten und unterstützen. Das Programm besteht aus festgelegten Schritten 

und ist zugleich individuell auf die Bedingungen jeder Kommune angepasst.

Liegt die Auswertung aus der Analyse und der Kinderbefragung vor, geben wir zusammen

mit Sachverständigen konkrete Empfehlungen an die Kommune für einen Aktionsplan.

Dieser ist das Herzstück des Programms. Akteur_innen aus unterschiedlichen Ressorts

und Einrichtungen sowie auch Kinder und Jugendliche sind an seiner Erstellung beteiligt.

Der Aktionsplan legt konkrete Maßnahmen zur Umsetzung der Kinderrechte fest.

Es werden Zeitpläne erstellt, Verantwortlichkeiten und Finanzierung festgelegt und die

Umsetzung des Aktionsplans durch ein Kommunalparlament gesichert.

Das Engagement zur Umsetzung der Kinderrechte

zahlt sich aus. Nach der Prüfung des Aktionsplans durch den Verein

wird das Siegel „Kinderfreundliche Kommune“ verliehen. Es kann drei

Jahre getragen werden und ist Herausforderung, Verpfl ichtung

und Ansporn für die Umsetzung des Aktionsplans.

Drei Jahre lang setzt die Kommune den Aktionsplan um. Kinder und Jugendliche

gestalten diesen Prozess kontinuierlich mit. Auch auf diesem Weg lassen wir

die Kommunen nicht allein: Die Sachverständigen und unser Team begleiten sie

mit aller vorhandenen Expertise. Im Anschluss kann das Siegel durch einen weiteren

Aktionsplan um drei Jahre verlängert werden.
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Kinderfreundliche 
Kommune

Was zeichnet eine

aus?

Eine Kinderfreundliche Kommune orientiert sich an den Interessen und Bedürfnissen

von Kindern und Jugendlichen. Für unser Programm haben wir auf Grundlage der

UN-Kinderrechtskonvention und aus den Erfahrungen der internationalen Child Friendly

Cities Initiative unsere vier Schwerpunkte entwickelt.
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Rahmenbedingungen schaffen

Kindeswohl hat Vorrang

Für uns ist es eine Selbstverständlichkeit, dass Kinderrechte stets geachtet werden müssen. Dies

soll sich auch im täglichen Handeln von Politik und Verwaltung widerspiegeln. Das Kindeswohl

umfasst sowohl die gesundheitlichen Bedingungen, den Schutz vor Gewalt und sichere Räume als

auch Bewegungs-, Spiel- und Freizeitmöglichkeiten – also alle Lebensbedingungen junger Menschen.

Dafür müssen alle Akteur_innen auf kommunaler Ebene die Ziele der UN-Kinderrechtskonvention

kennen und entsprechende Maßnahmen in ihren Arbeitsfeldern umsetzen. Wenn Entscheidungen

der Verwaltung einen Einfluss auf das Leben von Kindern haben, wird den Interessen von Kindern

im Abwägungsprozess stets Vorrang eingeräumt. Die Verwaltung sichert dies in entsprechenden

Verfahren und Regelungen nachhaltig ab.

Würde Ihr Kind wissen, an wen es sich in der Stadt wenden muss, wenn es ein Anliegen hat?

Wahrscheinlich nicht. In einer Kinderfreundlichen Kommune gibt es deshalb Anlaufstellen

für Kinder und Jugendliche. Sie sind das Bindeglied zwischen Politik, Verwaltung und Kindern.

Außerdem unterstützen Ombudsstellen die jungen Menschen bei der Durchsetzung ihrer Rechte.

Bei der Ausgestaltung der Anlaufstellen haben die Kommunen vielfältige Möglichkeiten: So kann

ein Kinder- und Jugendbüro oder ein_e Beauftragte_r als Interessenvertretung dienen. Kurzum:

eine Kinderfreundliche Kommune garantiert die Vertretung und Durchsetzung von Kinder- 

interessen. Jenseits der eigenen Strukturen initiiert und unterstützt sie außerdem regionale Netz- 

werke und arbeitet mit strategischen Partner_innen und Kinderrechtsorganisationen zusammen.
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Beteiligung ermöglichen und fördern

Oben:
Zukunftswerkstatt

Links:
Jugendliche realisieren einen
Street-Workout-Park

Kinder und Jugendliche wollen mitarbeiten. Deshalb zeichnet sich eine Kinderfreundliche

Kommune durch vielfältige Beteiligungsmöglichkeiten aus. In langfristigen Konzepten sind

Beteiligungsprozesse gesichert. Es gibt ausgebildete Mitarbeiter_innen in der Kommune für

die Moderation von Beteiligungsverfahren. Eine Möglichkeit, sich in der Kommune regelmäßig

zu beteiligen, sind Kinder- und Jugendparlamente, Kinder- und Jugendbeiräte und ähnliche

Gremien.

Sie beraten in kommunalen Angelegenheiten, erarbeiten eigene Projekte und bringen sich

bei der Gestaltung ihrer Kommune aktiv ein. In diesen Gremien oder auch in kurzfristigeren

Beteiligungsinitiativen haben Kinder und Jugendliche außerdem die Möglichkeit, ein eigenes

Budget zu verwalten. Damit können sie Projekte von und für Kinder und Jugendliche in ihrer

Kommune fördern.
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Informationen bereitstellen

Oben:
Kinder planen ein Erholungsgebiet

Rechts:
Modellbau-Workshop

Die Kommune informiert generationenübergreifend über die Kinderrechte. Denn nur

wer die eigenen Rechte und die Rechte anderer kennt, kann diese auch einfordern.

Kinderfreundliche Kommunen informieren außerdem umfänglich über alle vorhandenen

Maßnahmen für junge Menschen. Sie verfassen regelmäßig Berichte zur aktuellen

Situation von Kindern und Jugendlichen.

Kinder und ihre Familien in besonderen Lebenslagen benötigen wichtige Informationen

und erfahren alles über Beratungsangebote, Unterstützungsmöglichkeiten und Anlaufstellen

in ihrer Umgebung. Kinder und Jugendliche haben die Möglichkeit, eigene Kommunikations-

plattformen zu unterhalten.
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Kinderrechte

INFORMATIONSWORKSHOP

WERKSTATT

SIMULATIONSWORKSHOP

Wir bringen 
in die Kommunalverwaltung

Wir wollen Kinderrechte in die praktische Arbeit von Stadt- und Gemeindeverwaltungen bringen.

Dafür entwickeln wir einen neuen Schwerpunkt in unserem Programm, der vom Bundesministerium

für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert wird.

In fast allen kommunalen Handlungsfeldern spielen Kinderrechte eine Rolle und sind damit eine

typische Querschnittsaufgabe. Doch die UN-Kinderrechtskonvention bekannt zu machen und auf

eine praktische Ebene in die täglichen Arbeitsabläufe einer Kommunalverwaltung zu übersetzen,

ist eine Herausforderung. Wir verfolgen deshalb vielseitige Ansätze, um Kommunen bei diesem

Schritt zu unterstützen. Neben Fachbeiträgen und Informationsmaterialien zu diesem Themenfeld

bieten wir Kommunen im Verfahren eine komplementäre Workshop-Reihe an. Wir helfen, ämter- 

übergreifende Strukturen herauszuarbeiten und Verwaltungsverfahren zu etablieren, in denen

Kinderinteressen und Kinderrechte verankert sind.

Was sind die Inhalte der UN-Kinderrechtskonvention?

Und was hat sie mit meinem persönlichen Arbeitsfeld 

zu tun?

Wie setzen wir die UN-Kinderrechte in 

unserer Verwaltung um? Und welches 

ämterübergreifende Verfahren oder  

Instrument passt für uns am besten?

Wie arbeiten wir in der Verwaltung ämter-

übergreifend zusammen? Und wie können 

wir Kinderinteressen bei Entscheidungen 

verbindlich und vorrangig berücksichtigen?

KINDESWOHLPRÜFUNGSWORKSHOP

Welche Rolle spielt die UN-Kinderrechtskonven-

tion in den einzelnen Ressorts? Wie lassen sich die 

Interessen von Kindern in Verwaltungsprozessen 

vorrangig berücksichtigen?
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Bundesministerin

für Familien, Senioren,

Frauen und Jugend

Lisa Paus

Kinderrechte  
im Grundgesetz 

verankern

Spielplätze und Grünflächen, Jugendclubs und Sportvereine oder die Schule in gut erreichbarer Nähe: All das macht 

Städte und Gemeinden kinderfreundlich. Wer das Siegel „Kinderfreundliche Kommune“ trägt, ist in der Tat ausge-

zeichnet – weil dort die besonderen Interessen und Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen noch deutlicher im 

Mittelpunkt stehen. Denn diese Kommunen verpflichten sich ausdrücklich, die Kinderrechte auf lokaler Ebene zu 

fördern und umzusetzen..

Ob Wolfsburg, Weilerswist oder Witzenhausen: Seit 

2012 begleitet der Verein Kinderfreundliche Kommu-

nen e. V. Städte und Gemeinden auf ihrem Weg, die 

Kinderrechte im Handeln von Verwaltung und Politik 

zu verankern. Diese 

Kommunen entwi-

ckeln und verwirk-

lichen Aktionspläne, 

eröffnen Kinder- 

und Jugendbüros, 

bilden ihre Mitarbei-

terinnen und Mit-

arbeiter in Hinblick 

auf ein kindgerech-

tes Verwaltungs-

handeln fort oder beteiligen Kinder und Jugendliche 

daran, ihr Wohnviertel mitzugestalten. 

Grundlage für dieses Engagement ist die Kinderrechts-

konvention der Vereinten Nationen. Sie gilt seit über 30 

Jahren in Deutschland und hat dazu beigetragen, dass 

sich die Situation für Kinder in Deutschland spürbar 

verbessert hat. Aber es gibt leider immer wieder Fäl-

le, in denen Kinder und Jugendliche nicht an wichtigen 

Entscheidungen beteiligt und ihre Interessen nicht aus-

reichend berücksichtigt werden. 

Das hat uns auch die Corona-Pan-

demie gezeigt, denn die Kontakt-

beschränkungen und Abstandsre-

geln haben Kinder und Jugendliche 

besonders hart getroffen.

Kinder sind keine kleinen Erwach-

senen. Sie haben besondere Be-

dürfnisse und brauchen beson-

deren Schutz. Wann immer ihre 

Belange betroffen sind, muss ihr 

Wohl im Mittelpunkt stehen, müssen sie beteiligt wer-

den. Um das zu erreichen, setze ich mich als Bundes-

kinderministerin dafür ein, die Kinderrechte im Grund-

gesetz zu verankern. Die Zeit dafür ist reif.
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Unser Service

Ihre Vorteile

Wir begleiten Sie – von Anfang an
Unser Verein begleitet Sie bei allen Schritten durch das bis zu fünfjährige Verfahren

und ist bei allen Fragen und Anliegen für Sie da.

Wir erstellen eine externe Analyse
Wir analysieren alle Standortfaktoren Ihrer Kommune, die Kinder und Jugendliche betreff en.

Unter Kindern führen wir eine Befragung durch und binden ihre Perspektive in den weiteren Prozess mit 

ein.

Wir erstellen passgenaue Empfehlungen
Ihre Kommune erhält individuelle Empfehlungen für einen Aktionsplan.

Wir unterstützen Sie bei der Entwicklung und Durchführung der darin festgelegten Maßnahmen.

Wir stellen Ihnen Sachverständige zur Seite
Wir stellen Ihrer Kommune ein interdisziplinäres Team aus Expert_innen zur Seite,

auf die Sie im gesamten Prozess zurückgreifen können.

Wir zeichnen Sie aus
Ihre Kommune wird für ihren beschlossenen Aktionsplan mit

einem international anerkannten Siegel ausgezeichnet, das unser Verein

im Auftrag der beiden Träger UNICEF Deutschland und dem Deutschen

Kinderhilfswerk vergibt.

Wir bilden Sie fort
Mit unserem fachlichen Schwerpunkt „Kinderrechte im Verwaltungshandeln“ bieten wir Ihnen

Workshops und Instrumente an, um Kinderrechte noch besser in der Verwaltung zu verankern.

Wir bilden ein kommunales Netzwerk
Unser Verein führt einen regelmäßigen Erfahrungsaustausch für alle Kommunen durch, die am Vorhaben

teilnehmen. Sie erhalten fachlichen Input und eine kollegiale Beratung.

Wir vernetzen Sie weltweit
Ihre Kommune wird mit der Teilnahme am Vorhaben in die internationale Child Friendly Cities Initiative

von UNICEF eingebunden. Wir bieten Kontakte zu Kommunen und Initiativen weltweit.
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INDIVIDUELL

DEMOKRATISCH

WACHSTUMSFÖRDERND

STRUKTURELL

NACHHALTIG

ÖFFENTLICHKEITSWIRKSAM

Unsere Maßnahmen sind zukunftsorientiert und wirken generationenübergreifend.

Wir setzen an den vorhandenen Bedingungen und Strukturen in Ihrer Kommune an

und begleiten Sie bei der Entwicklung einer Strategie, Kinderrechte umzusetzen. Unser

Programm wird gemeinsam mit Ihnen individuell auf die Kommune zugeschnitten.

Wir beziehen Politik und Verwaltung in den Prozess mit ein. Eine überzeugende

kinder- und jugendfreundliche Politik muss als Querschnittsaufgabe verstanden

und Kinderrechte müssen in sämtlichen Verwaltungsverfahren verankert werden.

Mitbestimmen ist ein Kinderrecht. Kinder und Jugendliche lernen durch Mitbestimmungsprozesse,

dass Demokratie funktioniert. So können sie sich zu mündigen Bürger_innen entwickeln, die sich auch

in Zukunft konstruktiv in Ihrer Kommune einbringen.

Kinderfreundliche Kommunen haben Strahlkraft. Wenn Ihre Politik mit unserem Siegel

ausgezeichnet wird, können Sie es öffentlichkeitswirksam einsetzen.

Kinderfreundlichkeit ist ein Standortfaktor. Mit unserem Programm wird Ihre Kommune in

Zukunft noch attraktiver für junge Menschen und Familien. Bei nachhaltigem Wachstum

und mehr Kinderfreundlichkeit fühlen sich alle Generationen wohl.
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Was 
Kommunen?

passiert in unseren

In den Aktionsplänen unserer Kommunen werden vielfältige Maßnahmen beschlossen,

die zusammen zur Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention beitragen. Wir stellen

einige strukturelle und konzeptionelle Maßnahmen vor.

Weil am Rhein:
Kinderrechte im Leitbild
Die Kommune hat unter Mitwirkung nahezu aller

Ressorts ein Leitbild erstellt, das die Grundsätze

einer kinderfreundlichen Stadt Weil am Rhein

festschreibt. Sechs Leitsätze dienen dem selbst

gesetzten Anspruch, Kinderrechte und -interessen

auf allen Ebenen der Politik, der Verwaltung und

des Gemeinwesens verbindlich und systematisch

zu berücksichtigen.

L E I T B I L D
Sechs Leitsätze

für eine kinderfreundliche

Stadt Weil am Rhein

Regensburg:
Konzept zur Kinder- und

Jugendbeteiligung
Regensburg hat ein umfangreiches Konzept zur

verbindlichen Kinder- und Jugendbeteiligung

erstellt. Es verankert sowohl anlassbezogene

Formen der Kinder- und Jugendbeteiligung als

auch langfristige Beteiligungsstrukturen. Unter

anderem dürfen Spielplätze nur noch unter Betei- 

ligung von Kindern geplant und erneuert werden.

Beteiligung wird mit diesem Konzept zur ressort- 

übergreifenden Leitlinie der Stadtverwaltung.
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Hanau:
Schulen verankern
Kinderrechte
Hanau bildet regelmäßig Lehrkräfte

zum Thema Kinderrechte fort.

Auch Schüler_innen lernen in ihrem

Schulalltag, zum Beispiel durch

Projekttage, ihre Rechte kennen.

In diesem Rahmen ist ein eigener

Kinderrechte-Song entstanden.

Köln:
Einrichtung eines Kinder- und Jugendbüros

In Köln wird ein kooperatives Kinder- und Jugend- 

büro eingerichtet, in dem die Stadtverwaltung mit

dem Kölner Jugendring gleichberechtigt zusam- 

menarbeitet. Es fördert die Beteiligung von Kindern

und Jugendlichen in der Stadt und fungiert als

Schnittstelle zu Verwaltung und Politik als ihre

Interessenvertretung.

Senftenberg:
Eigener Fonds für das Kinder  
und Jugendparlament
Das Kinder- und Jugendparlament in Senftenberg

verwaltet eigenständig einen Fonds in Höhe von

3.000 €. Es vergibt daraus Gelder an ausgewählte

Kinder- und Jugendinitiativen, die sich für den

Fonds bewerben. Dabei ist nicht nur die Mitent- 

scheidung über die Vergabe wichtig, die Kinder

und Jugendlichen erlernen auch den verantwor- 

tungsvollen und gleichberechtigten Umgang mit

den vorhandenen Ressourcen.
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profitierenWie 
die Kommunen? Beispiel Wolfsburg

Interview mit dem Oberbürgermeister der Stadt Wolfsburg Dennis Weilmann

Welche konkreten Maßnahmen haben Sie in Wolfsburg
im Rahmen des Vorhabens umgesetzt?

„Unser Ziel der Kinder- und Jugendpolitik in Wolfsburg ist es, Kinder und Jugendliche zu motivieren, 

sich aktiv für ihre Stadt und in ihrer Stadt einzusetzen. Wir haben in den letzten Jahren der Umsetzung 

unserer Aktionspläne kind- und jugendgerechte Partizipationsformate entwickelt, um die Kinder- und 

Jugendbeteiligung zu stärken und auszubauen. Im Kinderbeirat können Kinder im Alter von 10 bis 13 

Jahren mitarbeiten und ihre eigenen Themen einbringen. Im Sommer 2022 wird der 8. Kinderbeirat 

starten, was uns sehr stolz macht. 

Der Anfang 2021 neu gegründete Jugendbeirat besteht aus 21 Mitgliedern aus unterschiedlichen Wolfs-

burger Stadtteilen. Die Jugendlichen und jungen Menschen im Alter von 13 bis 27 Jahren haben klare 

Vorstellungen wie sie ihr Umfeld noch jugendfreundlicher gestalten können. Aus dem Jugendbeirat 

werden jährlich 10 stimmberechtige Expertinnen und Experten in die Kinder- und Jugendkommission 

entsandt. In diesem Unterausschuss des Jugendhilfeausschusses können sie uns als Stadtverwaltung 

und auch der Politik ihre Themen auf Augenhöhe vorstellen und im gemeinsamen Austausch voran-

bringen.“
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„Kinder und Jugendliche bringen eine ganz

 andere Perspektive als Erwachsene ein.“

„Wir haben bereits 20 Partizipationsbegleiterinnen 

und -begleiter aus verschiedenen Geschäftsbereichen 

durch eine eigene Moderationsfortbildung für Kin-

der- und Jugendbeteiligung ausgebildet. Es ist wichtig, 

qualifizierte Beteiligungsexpertinnen und -experten 

in der Stadtverwaltung zu haben, die mit der Lebens-

welt von Kindern und Jugendlichen in Berührung ste-

hen. Nur so lässt sich ein übergreifendes Verständnis 

für die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an 

kommunalen Aufgaben und Planungen erreichen. Um 

Wie haben Sie Kinderrechte in das Verwaltungshandeln
Ihrer Stadt integriert?

Kinderrechte noch stärker als Querschnittsaufgabe in 

die Verwaltung zu integrieren, haben wir beschlossen, 

Kinderrechte in die Hauptsatzung der Stadt Wolfsburg 

aufzunehmen. Zusätzlich haben wir umfangreiche 

Maßnahmen zur Umsetzung von Kinder- und Jugend-

freundlichkeit beschlossen wie beispielsweise das 

Fortbestehen des Kinder- und Jugendbüros als Anlauf-

stelle für Anliegen von Kindern und Jugendlichen und 

auch die kontinuierliche Partizipation von Kindern und 

Jugendlichen in Prozessen der Städtebauförderung.“

Wie hat sich durch die Maßnahmen das Zusammenleben in der Stadt verändert?

„Wolfsburg ist eine moderne und zukunftsfähige 

Stadt. Wir legen großen Wert darauf, unsere Bürge-

rinnen und Bürger auf vielfältige Weise zu beteiligen. 

Dazu zählt vor allem auch die Beteiligung von Kindern 

und Jugendlichen bei städtischen Planungen und Ent-

wicklungen wie zum Beispiel die systematische Betei-

ligung am Sonnenkamp – eines der größten zusam-

menhängenden Baugebiete Norddeutschlands. Da 

wir unseren Fokus vermehrt auf die junge Generation 

richten, wird Wolfsburg immer stärker als kinder- und 

jugendfreundliche Stadt wahrgenommen, in der Kin-

der und Jugendliche eine starke Stimme haben und 

ernst genommen werden. Gemeinsam mit allen Ak-

teuren können wir Wolfsburg noch lebenswerter und 

nachhaltiger gestalten.“
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Kinder-Rechte-Check

Kinderrechte haben Vorrang

Wie wird meine Kommune kinderfreundlich?
Der Status quo einer Kommune in Sachen Kinderfreundlichkeit

ist für die Teilnahme an unserem Programm nicht entscheidend – ausschlaggebend sind einzig der Wille

und das Engagement vor Ort, etwas für und mit Kindern und Jugendlichen zu tun.

 Wird in Ihrer Kommune der Vorrang des Kindeswohls im Verwaltungshandeln 

gewährleistet und gibt es ein Leitbild, einen Aktionsplan oder eine Strategie dazu?

 Sind die Kinderrechte in allen Verfahren und Regelungen der Verwaltung verankert 

und beeinflussen sie das tagtägliche Verwaltungshandeln?

 Sichert Ihre Kommune, dass …

 Kinder und Jugendliche in einer sauberen und gesunden Umwelt aufwachsen?

 Kinder und Jugendliche in einem gewaltfreien Umfeld aufwachsen?

 Kinder und Jugendliche sich sicher und eigenständig in der Kommune bewegen können?

 Es für Kinder und Jugendliche erreichbare und vielfältige Spiel- und Freizeitangebote gibt?
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Rahmenbedingungen schaffen

Informationen bereitstellen

Beteiligung ermöglichen und fördern

 Ist es in Ihrer Kommune selbstverständlich, dass die Verwaltung im Hinblick 

auf Kinder- und Jugendinteressen ressortübergreifend arbeitet?

 Gibt es in Ihrer Kommune einen Kümmerer, zum Beispiel eine_n Kinder- und 

Jugendbeauftragte_n, der/die mit einem eigenständigen Mandat die Interessen  

von Kindern und Jugendlichen wahrnimmt?

 Gibt es eine Interessenvertretung von jungen Menschen (ein legitimiertes 

Kinder- und Jugendgremium)?

 Beteiligt Ihre Kommune von Anfang an konsequent Kinder und Jugendliche 

bei allen Angelegenheiten, die sie betreffen, als Expert_innen in eigener Sache?

 Gibt es ein Beteiligungskonzept in der Kommune, das die Mitwirkung von Kindern 

und Jugendlichen in allen sie betreffenden Maßnahmen festlegt?

 Haben Kinder und Jugendliche ein Budget, über das sie selbst entscheiden 

und mit dem sie Projekte umsetzen können?

 Informiert Ihre Kommune alle Kinder und Jugendlichen 

über ihre Rechte?

 Ermittelt Ihre Kommune regelmäßig die Bedürfnisse 

von Kindern und Jugendlichen?

 Erstellt Ihre Kommune regelmäßige Berichte 

über die Situation von Kindern und Jugendlichen?
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Unser Verein
Wer wir sind und was wir machen

Vorstandsvorsitzende

Anne Lütkes

stellvertretende

Vorsitzende

Vorstandsmitglied Schatzmeister

Birgit Schmitz Christin Langen Haimo Liebich

Wir haben uns zur Aufgabe gemacht, die Umsetzung

der Kinderrechte in deutschen Städten und Gemeinden

zu fördern. Die UN-Kinderrechtskonvention bildet die

Grundlage für unsere Arbeit. Damit die Konvention  

wirksam umgesetzt wird, setzen wir dort an, wo der Einfluss

auf das Leben der Kinder und Jugendlichen am größten ist:  

auf kommunaler Ebene. Seit 2012 begleiten wir Kommunen

bundesweit mit unserem Programm. Wir sind ein

gemeinnütziger Verein und arbeiten parteiunabhängig.
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Die Träger des Vereins

Wer uns unterstützt

Unser Beirat, die Sachverständigenkommission, 

wird geleitete von Claudia Kittel. Unsere Sachver-

ständigen sind Fachleute aus allen Kinderrechts-

bereichen, welche die Kommunen genau da 

unterstützen, wo besondere Herausforderungen 

bestehen und sich die Kommunen weiterentwi-

ckeln wollen. In kleineren Teams begleiten sie die 

Kommunen mit ihrer Expertise.

Vorsitzende der

Sachverständigenkommission

Leiterin der Monitoring-Stelle  

UN-Kinderrechtskonvention des Deutschen  

Instituts für Menschenrechte

Claudia Kittel

gefördert vom



www.Kinderfreundliche-Kommunen.de

Wenn Sie auch eine Kinderfreundliche Kommune werden möchten,  
unterstützen wir Sie gerne auf diesem Weg.  

Wenden Sie sich in allen Fragen direkt an unser Büro in Berlin.

Kinderfreundliche Kommunen e. V. 
Verein zur Förderung der Kinderrechte

in den Städten und Gemeinden Deutschlands

Geschäftsstelle
Höninger Weg 104  

50969 Köln

Büro Berlin
Leipziger Straße 119  

10117 Berlin
Tel. +49 (0)30 20219213  

info@kinderfreundliche-kommunen.de


